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<Liebe Kollegin, lieber Kollege,
der alte Länderfinanzausgleich wird 2019 zu Grabe getra-
gen. Der Bund und die 16 Länder haben sich auf ein neu-
es Ausgleichssystem verständigt. Der Bundestag stimm-
te der neuen Regelung zu, und im Bundesrat lautete das 
Ergebnis sogar „16 zu null“. Auch der Solidarpakt Ost 
läuft aus, während andererseits der Solidaritätszuschlag 
weiter bestehen bleibt.
Der Geldstrom im föderalen System der Bundesrepublik 
Deutschland verläuft ab 2020 anders. Ein „Länderfinanz-
ausgleich“ auf gleicher Ebene findet nicht mehr statt. Vor 
allem die Länder wollten die aus ihrer Sicht leidige „Geber-
Nehmer-Debatte“ beenden. Und die reichen Länder 

 Baden-Württemberg, Bayern und Hessen (Hamburg mal so, mal so) wollten mehr von 
ihren Steuereinnahmen behalten. Der strukturelle Ausgleich findet künftig über die 
Umsatzsteuer statt, und der Bund schießt jährlich rund 10 Milliarden Euro zu, Tendenz 
steigend. So wird Bayern künftig pro Jahr rund 1,35 Milliarden Euro mehr behalten dür-
fen, aber auch NRW wird sogar 1,4 Milliarden Euro mehr in der Kasse haben. Pro Ein-
wohner profitieren Bremen (732 Euro) und Saarland (493 Euro) am meisten vom neuen 
System, die Hauptstadt Berlin liegt dagegen mit 142 Euro pro Einwohner eher im Mit-
telfeld. Schlusslicht ist Niedersachsen mit 76 Euro/Einwohner. Im Gegenzug für die zu-
sätzlichen Milliarden aus Berlin haben die Länder einstimmig (!) Kompetenzen an den 
Bund abgetreten, auch im Bereich der Steuerverwaltung. Die FAZ spricht deshalb von 
„käuflichen Ländern“, das Handelsblatt von „Scheckbuch-Föderalismus“. Und auch un-
ser Bundesfinanzminister sieht den neuen Finanzausgleich „kritisch“. 
Zu kritisieren ist, dass das neue System keine Anreize schafft, schon gar keine Anreize, 
verstärkt in eine Steuerverwaltung zu investieren. Auch ist das neue System weder ein-
facher noch klarer. Es bleibt ein System für eine Handvoll Fachleute. Die Länder haben 
ihre Solidarität untereinander ganz aufgegeben und lassen sich nun vom Bund aushal-
ten. Dieser hat als Gegenleistung für seine Zusatzmilliarden neue Kompetenzen einge-
fordert, auch im Bereich der Finanzverfassung und der IT in unserer Steuerverwaltung. 
Ob dies gut oder schlecht ist, kann heute noch niemand prognostizieren. Der Bund kann 
das Argument vorbringen, dass es sich bei den großen Steuern um eine „Bundesauf-
tragsverwaltung“ handelt und die Länder sich bei IT-Vorhaben nicht immer mit Ruhm 
bekleckert haben. Aber ob der „Scheckbuch-Föderalismus“ die Dinge besser macht? Die 
Steuerverwaltung war bislang immer unterfinanziert, personell wie auch im EDV-Be-
reich. Verbessert werden kann die Situation daher nur, wenn man deutlich mehr Geld in 
die Hand nimmt. Immerhin geht es um die Stärkung der Einnahmeverwaltung. Wer hier 
spart, der spart an Einnahmen. Und Sparen am falschen Ende ist schlichtweg Unsinn. 
Schauen wir mal, was der Bund aus seinen neuen Kompetenzen macht!
Mit herzlichen kollegialen Grüßen
Ihr 

Thomas Eigenthaler, 
Bundesvorsitzender
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